
„Wır mussen ringen mehr
wissen, Hesser heifen zZUu
konnen.”
Fın espräc mıit Michaela
er

M9YIAIDLU|
Michaela Huber ist psychologische Psychotherapentin, Supervisorin und Ausbil-
derin IN Traumabehandlung. Sıe gilt als eine Pionzerin ıIn der Arbeit mi komplex
traumualtısıerten Menschen und hat zahlreiche Bücher UuUnN Fachartikel WT -

öffentlicht. YAU Huber ıst se1ıt 199) die Vorsitzende der Deutschen Gesell-
schaft für Trauma und Dissoziation WW dgtd. de), un erhielt für iıhre
Arbeit zahlreiche nationale UuN internationale Auszeichnungen.
Das Gespräch mAL ihr führte Burkhard Haneke.

YayUu Huber, W AS hat TIrauma über- die iıhren KOörper verkaufen, 1n ihrer
haupt mA1t Prostitution tun® eigenen Biografie mMI1t missbräuch-

lichen Situationen und demnach P —
Die rage, W as Irauma mI1t Prosti- tenziell traumatischen Erfahrungen

tun haben Sie kennen oft schontution tun hat, würde ich
kehren: W as hat Prostitution MmMI1t lange, ihren KOrper hergeben
Irauma tun”? TIrauma 1St Ja eine mussen.
Wunde oder Verletzung, un Prosti-
tution ist Gewalt. Immer. Und des- Welche Erfahrungen haben Sıe ın
halb, weil Prostitution Gewalt 1St, Ihrer Pyaxıs ML Opfern 1010}  Z Frauen-
sind WIr als Trauma- Therapeutinnen handel gemacht?®?
un -Beraterinnen 1n diesem Feld
überwiegend der Ansicht, 4SS Prosti- Wissen Sie, WIT ambulant 11n
tution tiefe Wunden hinterlässt. Und statı1ıonar arbeitende Psychotherapeu-
das heißt, dass jede Prostituierte, egal tinnen erleben niıcht Klientinnen, die
ob ind oder Frau, traumatisıert 1St. ‚Ich bin eın Opfer VO Frauen-
der 1€eSs oilt wahrscheinlich doch für handel.“ Wır erleben Frauen, die de-
die meılisten. PresSIV sind, die Angststörungen oder

Aus SGT Erfahrung wI1ssen WIr Suchte haben, die sich selbst verletzen,
zudem, 24SS die me1ıisten Menschen, die sehr durcheinander sind, die

147 OST-WEST



ılTe Tür traumatısiıerte pTer

terschiedliche Selbstanteile haben, die utige Helterinnen, die aufrichtig
sS1e teilweise selbst nicht verstehen und un: authentisch sind!
koordinieren können. Wır erleben sS1e Fangen WIr damit d} ASsSS einem
1in seelischer Not, körperlicher Not, geglaubt zwird. Häufig erleben WITFr,
WIr erleben S1€e teilweise mıiıt sexuell ass überhaupt nicht nachgefragt
übertragbaren Erkrankungen oder wird, WEn deutlich wird Da 1sSt eın
auch Autoimmunerkrankungen, 1n e1- multidimensionales Ausbeutungsver-
@KG manchmal sehr schlechten kör- hältnis 1m Hintergrund. Wer sind
perlichen Zustand durch Selbst- oder überhaupt die Täter? Wır kommen
Fremdverletzung. Wır untersuchen häufig mı1t Zwangsprostitution oder
die Frauen körperlich, WE das ber- sexualisierter Ausbeutung Eerst einmal

1n Kontakt, dass WIr mitbekom-haupt geht Viele lassen sich 4A11 M9YIAJ9]U]körperlich berühren, weil s1e INCIL, Aass die Frauen sexualisierte (se-
oroßen Ängsten leiden. Wenn WIr s1e walterfahrung haben Wenn annn
seelisch anschauen können, annn deutlich wird, 4SS S1e auch Jetzt och
hen WIr 1n der Regel eın Bild VO ausgebeutet werden, 1st das für die Be-
tremer Not, VO psychischen StOÖ- EFreUCT; Berater und Therapeuten eın
LUNSCI aller AT un: erst ganz all- grofßer Schock. Dann heißt CS oft
mählich, WE das Vertrauen gewach- „Wenn S1ie och Täterkontakt haben,

ann können WIr S1e nıcht behan-SC  > 1st, ermöglichen die Frauen unls

auch, einen Blick darauf werten, 1n deln.“ Viele schieben die Patientinnen
welchen Abhängigkeitsverhältnissen an SOZUSaRCH aus der Jar W as sehr
S1€e sich befinden. Sie wollen oft nicht dramatisch 1sSt un sich unbedingt
wahrhaben, VOT sich selbst nicht un:! ändern 111USS. Wiıe sollen s1e dort he-
auch nıcht VOT anderen, dass S1€e 1n 1r - rauskommen, WEeCeNnNn WIr ihnen nicht
gendwelchen Zwangskontexten le- helfen?
ben Dann {Olgt häufig 1ne Phase, 1n

der sich die Fachleute Unterstützung
Welche Hilfe brauchen die Frauen holen, weil S1IE mitbekommen haben

konkret, die als Opfer VDONn Zwangs- Ich habe 1er 1ne TAayn 1n einem
Drostıitution identifiziert werden®? Zwangsausbeutungsverhältnis. Dann

findet Ausstiegsberatung der Aus-
1a möchte ich fünf Antworten be- stiegsbegleitung Das 1STt CELWAS,

troffener Frauen CI W as W as lange dauert un!: häufig damit
häufigsten ZENANNL wird, 16% der Yms- iun hat, dass Zzuerst einmal Schutz OT -

stand, A4aSsSs einem geglaubt und I1a ganısıiert werden 111USS5. Das 1STt der
2wird Und Schutz 1St Zzweıte Punkt Schutz organisıeren!

ganz wichtig. Verlässliche Helterin- Da tehlt uns och ganz viel, diesen
NECN, die nıcht ausbrennen! Daher SC Schutz gewährleisten. Wır haben
gebenentalls auch Helternetze! Das Frauen, die sind obdachlos. VWır haben
Gefühl VO Sicherheit. Fluchtwoh- Mädchen un: Frauen, Jungen auch, Ja
NUNSCH oder och besser: freie Plät- Kinder, die auf der Straße leben, die

1n betreuten Wohngemeinschaften. scheu sind, 24SS sS1€e immer wieder
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überall abhauen, sobald S1@e 1n irgend- sind exiren).: Deswegen wollen s1€e
welche CHSCICH Betreuungs- oder Anfang nichts anzeıgen, weil S1Ee Ja
dere Kontexte kommen. Teilweise auch für sich selbst och ga keine
werden s1e auch abgeholt, werden be- Perspektive haben
sucht und VO Täterseite beeinflusst,; Wichtig 1St die Authentizitdät bzw
damit S1e schnell wieder zurückkeh- Aufrichtigkeit der Helferinnen, die
1CI1 den Tätern, enn die verdienen ze1igt, dass S1e selbst auch manchmal

nicht weiıter wI1ssen. Wir mussen dieJa eld mi1t ihnen. Wır erleben, 4SS
die Berater, Betreuer und Therapeu- Betroffenen selbst als Expertinnen ıh-
ten für die notwendige Ausstiegsbe- 165 Lebens wahrnehmen und
gleitung und -beratung nicht C* „Komm, ich 1NUSS ich ganz je] fra-
bildet sind, dass s1e häufig fruüuh VOGI- gCH, un:! DDu WIrst mich beraten. HastM9lAJS]U| suchen, psychotherapeutisch — Du Kinder? Hast Du Schwestern?

Werden die auch VO  - den Tätern be-beiten. )as heifßßt Die Klientinnen
droht? agst IDu ie, liebst Du diesind och längst nicht 1in Sicherheit

und wird bereits versucht, Irauma- TLäter? Hast DDu ich OIt in irgendje-
manden verliebt? der ast Du 1L1UTtherapie MmMI1t ihnen machen. Das 1St

natürlich ZU Scheitern verurteilt. ngst VOTI denen? Kommen S1€e Dıir
Deswegen ict Schutz eın ganz ent- ach Hause”? Hast DDu eın Handy VO

scheidender Punkt! denen? Hast Du eine Scheckkarte VO

Gebraucht werden merlässliche denen?“ Wır mussten permanent sol-
Helferinnen, die nıcht ausbrennen! che Fragen stellen, überhaupt e1-
[)as an IC 1U  — unterstreichen. HE  aD Finblick ın den Kontext dieser
(3anz häufig oxibt Anfang eın Ausbeutungsverhältnisse un ann
Überengagement, und hinterher einen Fuf 1n die Tur bekommen.
brennen die Helterinnen AUS. Das Was die Betroftenen stattdessen häu-

Helternetz brennt auUs, weil sich fg erleben, 1St eın System VO era-
häufig ze1igt, 4aSS 65 sehr lange dauert Lung, Betreuung und Therapie, das
W CI111 CS überhaupt gelingt dass AUS überhaupt nıcht autf s1e zugeschnitten
solchen Zwangskontexten ausgestie- iSst: Es oxibt leider vie] wen1g Protes-
gCH werden annn Und 4SS 1er vie] sionelle, die darauf vorbereitet sind,
Vertrauen und langfristige Bindung mI1t diesen Opftern VO Zwangsprosti-

tution arbeiten.oder Beziehung not1g sind un: ein
Verteilen der Arbeit auft mehrere
Schultern. Welche Voraussetzungen braucht

Wenn die Betroffenen nicht flie- auf der Seiıte der Patıentinnen,
hen können, brauchen S1€e Sicherheit, ihnen überhaupt helfen bhönnen®
Fluchtwohnungen, damit S1e abtau-

Der allererste Punkt 1St Ehrlichkeitchen können, damit sS1e sich 1ın uhe
MALt sich selbst. Ich finde das sehr be-überlegen können, ob s1e bei der Poli-

Ze1 Aussagen machen. Viele wollen deutend. Es annn 1ne Phase geben,
das nicht. Sie haben panische ngst, 1ın der 1n ezug auf Aufrichtigkeit

lange hin- un! hergeht. Wır schaffenenn die Bedrohungen VOIl Täterseite
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11UTr bei den Betroffenen, diee- weiterhin wichtig. E1genverantwor-
der verzweitelt un in Not sind, tung bedeutet, 4SS och Reste oibt,
Aass ihnen alles egal ist; S1e da heraus die nicht 1Ur durch die Täter be-

stimmt sind Die Täter nehmen einembringen, oder bei denen, die sich
eine Ecke bewahrt haben, aufrichtig Ja alles ab, Papiere; Geld, Kleidung
m1t sich selbst se1in. Es wird ihnen Ja häufig alles, und INa 1St In absoluter
sehr leicht gemacht sich belügen. in Abhängigkeit VO  - diesen unbere-
„DBe1l unNns Zibt Sekt Selters“, chenbaren Menschen. Es 1st aber ganz
gCH die Täter, „bei den anderen, da wichtig, AaSs ein Stückchen 1n den Be-
bist Du Sozialhilfeempfänger, bei uNns troffenen erhalten bleibt, S1€e selbst
kriegst Du Halli-Galli“ zumindest 1b eigenverantwortlich handeln können.
und Es wird ihnen leicht gemacht, Dass S1e Zzu Beispiel auch barfın1i auf

die Strafße laufen können, Hilfe M9IAJD]U|nıcht aufrichtig mı1t sich se1n. ber
diese Aufrichtigkeit 1sSt absolut NOL- ten können, ass S1e jemanden AISPIC-
wendig, sich da heraus arbeiten. chen können, egal 1n welcher Sprache,

Der nächste Punkt, der auch VO AaSss sS1e irgend eine Art VO Charme
Betroffenen ZCNANNL wird, 1STt die Ent- haben, jemanden den Fınger
scheidung für das Leben [)as 1st sehr wickeln, PINS der anfäangt, sich für s1e
wichtig, weil CS iıne Gleichgültigkeit interessieren, spuren, 4aSSs sS1€e 1n

Not sind un ihnen Hilte anbietet.geben kann, sich ausbeuten lassen,
sich benutzen lassen, 9 C555 Dass C555 bei den Betrotftenen also eLtwaAas
1sSt mMI1r eh alles egal, ich sterbe ber xibt, W as sich 1n der Persönlichkeit
urz oder lang OWIl1eSO. Denn I11all G1 och nicht total aufgegeben un den
lebt,; 24SS andere draufgegangen sind, TÄätern angepasst hat Deswegen 1St
Aass andere gestorben sind, entweder eın weıterer Punkt auch logischerwei-
1im Zuge der Ausbeutung oder 1n dem Maut. Wer da 1AaUs will, raucht eine
S1e sich selber getotet haben Der enge Mut. Und CS 1St oft der
Zwangsprostitutionsbereich 1St teil- Mut der Verzweillung.
welse EXtTFem hart, da sterben Men-
schen, die INan kennt, Freundinnen, Warum haben die Frauen wenıg
die 11194  5 hat entweder Selbstschutz UN hönnen sich Nu  S sel-
durch ftremde oder durch eigene fen selbst A der Sıtyuation befreien?®
and Viele glauben eine ÄArt Su1-
zidpakt: Entweder WIFr leben Weil S1E w 1e Sklaven gehalten WCCI-

INenNn oder WIr sterben INM:' Und den, das (CGGanze 1sSt Ja ein moderner
WCIN die anderen schon LOT sind, annn Sklavenmarkt. Die Frauen werden
oibt CS einen ENOTINEN 5og, G auch auch psychisch 1n Abhängigkeit Dn
selbst Iu  m} Iso eine Entscheidung halten, indem Ianl LUL, als würde
für das Leben 1sSt 1er sehr wichtig. INa  } S1e mogen. Immer wieder wird

versucht, ihre seelische Situation AUS-Eigenverantwortung bzw die
Motivation, das eigene Leben aAN- en: der INa  - macht ihnen
dern und dementsprechend NOtLWweN- Hoffnungen und Versprechungen. Sie
dige Schritte auch uUumzZzuseTtZen, sind erhalten gelegentlich iıne orößere
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Summe Geld, verfügen ber eın gC- auch eine orm der psychischen A
W1SsSses Ma{iß Luxus, bekommen hängigkeit.
plötzlich eın Auto und weıter und

weiıter. S1ie kriegen Goldkettchen Was wWwaren bezüglich des m-
geschenkt, sind annn Danz gerührt miıt Trauma-Obpfern UON YAU-
und finden CS hinreißend, verstehen enhandel UN Zwangsprostitution be-
1aber nicht, A4SS das LL1UT eın Minı1pro- sondere Anliegen Politik UuUN (F

dessen ist: W asSs die Täter mit sellschaft?
ihnen verdient haben )as gehört

Wır brauchen eın Bewusstseın,der psychischen Manipulation, un
sehr viele Frauen sind hochdissozia- A4SSs sich viele der Trauma-Patienten,
t1V, also krankhatt gestort, sind in sich ob einheimische oder solche, die AaUsSsM9lAIJS]U] anderen Ländern u1ls kommen, ingespalten, sodass s1€e VO Zustand
7Zustand wechseln un nıcht ber eın Ausbeutungsverhältnissen befinden.
durchgängiges Alltagsbewusstsein In seelischen, körperlichen oder

xualisierten Ausbeutungsverhältnis-verfügen. S1ie haben SOZUSAZCH Prosti-
tuierten-Anteile 1n SiCH, die 1Ur dafür SCIHL Danach I1 USS ganz schlicht gC-
da sind, sich angeblich SCIN und frei- fragt werden, wobei INa lernen INUSS,

W1e€e I1la  . und W annn 18863  5 WwW1€ fragenwillig prostituleren. Sie können das
Cun, s1e spuren nichts, haben dabei annn Und sobald 88R  — weißß, A4SS das
keine Schmerzen. der Fall 1St, braucht umfangreiche

Studien mı1t Prostitulerten haben Hiltfen. Es 1St eın Elend un eine
Schande für eın reiches Land W1€gezeligt, 24SS s1€e 11 Vergleich TauU-

C die sich nıcht prostituleren, Ahb: Deutschland, dass 65 diesen Kindern,
schalteffekte 1m Gehirn haben, sodass Jugendlichen un: FErwachsenen keine
S1e; während s1€e körperlich VO  — den oder Au bhngl koordinierte Hilfen ZUTFr

Kunden oder den Tätern traktiert Verfügung stellt, sobald deutlich
werden, dl nichts spuren. [)as bedeu- wird, 4SS s1e sich 1in Ausbeutungs-
feTt aber nicht, 24SS der Schmerz nicht verhältnissen befinden. Es fehlen
da 1St, sondern 1St 1L1UT woanders. Fluchtwohnungen, CS tehlen niedrig-
Und eines der größten Probleme, das schwellige Angebote, jemanden 1ın O1-
WIr haben ISt, besteht darin, ass die- cherheit bringen, s1e oder ıh mı1t
SCI Abschaltetffekt, sobald die Frauen eld auszustatten. Es tehlt eiıne PE

aussteigen, nicht mehr funktioniert. Stunden-Intensivbetreuung; ohne
Dann werden sS1e überflutet VO diese schaffen die Betrotftenen oft
Schmerzsyndromen. Diese Zustände nicht, dem Drangen der Täter W1-

derstehen un ihre seelische Nothalten aber viele nicht auUS, und s1e
beruhigen.spuren, wenn S1€ wieder zurückkeh-

ICH,; ann tunktioniert das Abschalten eitere wichtige Fragen, die aber
wieder. IDDann können s1e 1m Alltag oft nicht gestellt werden, sind er 1St
wieder besser funktionieren. Das 1sSt außen herum gefährdet, Geschwister
auch eiıner der wichtigen Gründe, oder andere Angehörige? Wer be-
weshalb die Frauen zurückgehen droht s1e ? ıbt es Täternetzwerke 1m
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Hintergrund? Die Berater, Betreuer aber oft erschreckend ahnungslos
sind. Die r1po VOTL Ort weifß manch-oder Therapeuten kommen manch-

mal al nicht autf die Idee, dass 1er mal 1L1UTE das, W as 1m Rotlichtmilieu
systematische Ausbeutungsverhält- passıert. Die kennt den orößeren Aus-
nısse vorliegen könnten. Es tehlt beutungs-, den internationalen Täter-
Fortbildungen und tehlt Koor- rıng AI nıcht oder kaum, oder C 1N-
dination, herauszufinden, WCI teressiert S1e nıcht. Das heißst, WIr
überhaupt der oder die Täter sind mussen auch die Strafverfolgungs-
Und schon al tehlt CS Wissen ber behörden, die Kriminalpolizei, die 1N-
internationale und multidimensionale ternational agierenden Polizeibehör-
Täterringe. den besser schulen. Wır wı1ssen als

ast immer geht CS darum, eld Therapeuten und Berater oft je] mehr
als die Polizei,; weil die me1listen Be- M9YIAJS]U]generlieren für iıne Gruppe. Diese

Gruppe ANN AB organısıerten Ver- troffenen ihr Wissen niemals der Poli-
brechen gehören, 7A8 Rotlichtmilieu, Zzel a%  uen würden. ber WIr

AT sich Kinderprostitution w1ssen ganz jel Und allmählich VeI-

handeln. Es können Hard-Core-Sa- steht die internationale Polizei EFSE
disten 1m Spiel se1n oder Sekten, eın A S$1e uns iragen INUSS, wenn sS1e 1r-
destruktiver ult. Manchmal sind CS gendwas ber diese Täterringe und ih-

Arbeitsweise verstehen Alauch Verwandte, geldgierige oder PSYy-
Und WIr mussen schliefßlich Hel-chisch kranke Angehörige, manchmal

auch 11UTr psychotische Menschen, die ternetzwerke autfbauen, die verlässlich
S1€e ausbeuten un: 1m Keller gefangen sind, die vertrauenswürdig sind, und
halten oder eXtIrem bedrohen. die Betroffenen wirklich Hilfe und

Das Spektrum VO Ausbeutung 1sSt Unterstützung bekommen. Denn CS

ries1g. Es xibt einen multidimensiona- geht, und damit ende iICH. sehr vie]
len Ausbeutungshintergrund bei vie- eld Jemanden 4aUS der Zwangspros-
len VO Zwangsprostitution Betrofftfe- tiıtution herauszuholen, individuell,
NCI), und den mussen WIr ausleuchten. 1St die eine Sache Sich insgesamt
Wir mussen wissen, mıiıt WE WIr 65 darüber klar werden, 4aSs WIr UunNs,
auf der anderen Seite, bei den Tätern, WE WIr das Lun, mıiıt dem oröfßsten

tun haben Wir mussen kooperie- Geldgeschäft weltweit anlegen, 1St e1-
LEN mıiıt Strafverfolgungsbehörden, die andere Sache
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